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Der erste Bzzndesbrie/ t>om

/a/ire i29i zioisc/ien t/ri,
Sc/iiüyz zxncZ DniertoaZden,
die GrxincZz/ng'szzrkzxncZe der
Sc/iteeizerisc/ien DicZgenos-
sensc/ia/i. Sie ist somit die
älteste der er/iaZterien Bun-
cZeszzrkzxncZen und steZ/t den
kostbarsten Sc/iatz dar, den
die Did^enossenscZia/t im
.^Irc/iiützxrm zu Sc/nojz au/-
beioa/zri.

PfcoZ.

Fer/agsansfalf fienzig-er & Co. ylG.

i®

«In nomine Domini, Amen», In Gottes Namen, Amen. So beginnt der erste Bundesbrief

von 1291, um dessentwillen am Abend des ersten August die Feuer lodern und die

Glocken ebern mahnen. Das glorreiche Pergamentlein liegt im Archivturm neben dem

Schwyzer Rathaus. Es wurde erst im letzten Jahrhundert der Forschung erschlossen;

seine Datierung («incipiente mense Augusto», anfangs Augustmonat) bestimmte das

Datum unseres nationalen Gedenktages.

Neben dem Pakte von 1291 liegt der von 1315 (beides die einzigen erhaltenen Exem-

plare), und dann folgen in lückenloser Reihe die Bundesbriefe der dreizehn alten

Orte, die in keinem andern Archiv so vollständig erhalten sind. Daneben birgt das

Der ScZiuiy^er ^rcbiutzrrm. Dinier c/em gZaifen Mauert'erpuiz bzrgi sz'c/i ezn froteiger Tzxrm, ein Zez/ge
zier Drez7zeifskämp/e. A^ac/z diesem Tzxrm so/Z 5cZzw;yz eZiemaZs rien ZVamen „DrocZienbzxr^-" g'e/üZiri Zzaben.

P/ior. Gn6ere/Z.



Links :

./iZf landammann
Dr. /IZois älb Yberg,

ZVationaZrat,
in Schityz.

Bundes

Schwyzer Archiv Freibriefe von

Königen und Kaisern, darunter den

berühmten des grossen Hohen-
Staufen Friedrich II von 1240.

Seit dem 16. Jahrhundert werden
die «Landesfreiheiten» im Turm
aufbewahrt. Zu ihnen kamen später

die Panner, die ehemals der Ob-
hutderPannerherren unterstanden.

Das älteste von ihnen soll von König
Rudolf 1290 beim Zug nach Be-

sançon den Schwyzern geschenkt

worden sein. Daran schliessen sich,

rührende Zeugen heldischer Zeit,

die Panner von Morgarten, Laupen

und Sempach, einfache rote Seiden-

tücher ohne jeden Schmuck, Fahnen

aus dem alten Zürcherkrieg und

dem Burgunderstreit, das Julius-

panner, zwei eroberte Zürcher

Feldzeichen, Fahnen, die von hero-
ischer Einigkeit, aber auch von

Zwietracht unter den Eidgenossen

künden.

Der Turm, in dem diese natio-
nalen Reliquien etwas kümmerlich

untergebracht sind, stammt aus dem

Heutige /Vac/t/commen der Grün-
der des Sc/iieeizer&undes

£>a*«rfi ©cbwttijtt töunbt.
J7oZz.se/iniff aus Jem J6. Ja/ir/iunJerf.

Schweigend tritt der Rat der Alten
In den Kreis der grossen Menge;

Feierliche Glockenklänge
Lassen all die Hände falten.

Von den Türmen grüssen Fahnen,

Von den Bergen Höhenfeuer,

Sprechend von der Tat Getreuer,

Von dem Bund der Heldenahnen.

Hoch zum Himmel lodern Flammen,

Steigen Lieder, Glockentöne :

«Schweizerfrauen, Schweizersöhne

Haltet ewig treu zusammen

Knüpfet fest die ehern' Bande,

Treu der Heimat, treu dem Liede

Heilig sei euch stets der Friede

Und die Lieb zum Vaterlande ...»

Ferdinand Bo/t.

Fon Jen Gesc/iZec/ifern, Jie in Jen t/r-
fcunden aus der Zeit der Entstehung- der
£idgenossenscha/t a is Führer der drei
händer genannt toerden, sind in Schteyz
die von Reding, eine der berühmtesten Frieger/arniiien der Schtoeiz, und die äb Yberg, von denen
LanJammann iConraJ Y6erg i.291 a/s Ferfrefer Jer LanJ/eufe von Sc/itoyz im BunJ mif
Zürich erscheint, noch immer in hohem rlnsehen und ste/ien ihren Mann im flat und in der ytrmee.

Rechts: Dr. cZZois

t'. Reding-Biberegg
in Bern.

Dieses Zürcher Schützen/ähnZein mar
rermutZich auch im aZten ZürcherZcrieg

dabei J437.

J^rbeufefes Zürc/ier jFa/irJeiu aus Jer
•SchZacht bei FappeZ Z53J.

Papst Julius FT. schenZcte den Schtcyvern
im Jahre Z5J2 dieses sog. JuZiuspanner.

Schtcyzer Fandespanner; es tear in den
SchZachten eon Grandson undMarten 1476.

P/tof. Ga«er



Ruine Ztüin^ruri bei ,-lmsfeg. f/eberreste der Trutzbur^, deren Zer-
Störung den /etzten /lfcf von ScbiRers „TeH" durchbraust. Die
Buine u;urde vom Sc/tiveizer Burgenverein aus an^/änciisc/iem

Besitz zurücfcg'efcau/f und jachgemäss /conserniert.

liehe Turm eine Erhöhung und einen Anbau gefallen

lassen müssen.

Eine Wegstunde von Schwyz steht auf der Schwanau

die Turmruine der Burg, ein Zeuge des wilden Freiheits-

willens der alten Eidgenossen, der die Zwingburgen brach.

Die Panner und Briefe im Schwyzer Turme reden in

diesen Tagender Weltnotbesonders eindringlich. «Mali-

tiamtemporisattendentes», in Anbetracht der bösen Zeit,

schlössen sich die Länder zusammen. W as damals als

unüberwindliche Gegensätze erschien, Bauer und Edel-

mann, Stadt und Land, Zünftler und Ritter, Deutsch und

Welsch, schloss sich in der alten Eidgenossenschaft zu-

sammen und stand Schulter an Schulter. Der Wille zum

Staat und noch mehr der gute Wille Aller war stärker

als die scheinbar ewigen Gegensätze, die heute wieder

die "Welt zerfleischen, «Bona fide promiserunt», in

guten Treuen gelobte man sich auf dem Pergamentlein

von 1291 und vor allem mit dem Herzen Hilfe und Bei-
stand. «Concedente Domino in perpetuum duratis», so

Gott will, soll der Bund ewig währen. Diese letzten

Worte des Briefes sind der Glaube eines jeden auf-
rechten Eidgenossen in unserer bösen Zeit.

Zdnus B/rcA/er.

BüiZitviese mi* BZic/e au/ Brunnen und die Mytöen.

12. oder 13. Jahrhundert, ist also das älteste Bauwerk von

Schwyz, ursprünglich ein Meierturm oder das feste

Haus eines Freien. Durch Umbauten, besonders von

1776, hat der trotzige Turm seinen wehrhaften Cha-

rakter eingehüsst. Eine sachgemässe Renovation könnte

leicht das mittelalterliche Mauerwerk freilegen. Die

Raumverhältnisse drängen dazu, die Briefe und die

P/io*. JPegmann.

Ruine Ettinghausen, Sitz des ed/en gleichnamigen GeschZechfs,

das die Sc/itveiz gründen ZiaZ/.

P/iot. Gaberai/.

Die Sc/itvauau. ivac/i der Sage Site eine« Dntervogte GessZers.

Die Burg wurde in den Freiüeite/cämp/en zerstör*. Beim GoZdauer

Bergsturz riss eine SturziveZZe den o&ern TeiZ des Turmes weg.

Panner, die von Tausenden ergriffen betrachtet werden,

würdiger aufzustellen. Museumsleiter, Heimatschützlei

und die Vertreter des Archivarenverbandes empfehlen

hiefür das Palais von Müller, einen vornehmen Bau

aus der letzten Zeit der militärischen Grösse des alten

Schwyz. Die lokale Meinung will jedoch einen Neu-
hau, und voraussichtlich wird sich der mittelalter-
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